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Erbſen

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Gieſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. S.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Abonnementsſpreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumkräger-

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

e 208.
n h

Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements anf den

„Merſeburger Corre pondent
dw v

zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanftalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen

Juſerake ſinden bet der großen Auflage
des Blattes die weckentſprechendſte Lerbreitung.

Die So ſialdemskratie
uad das platte Land.

Die Hindevniſſe, mit denen die ſozialdemokratiſche
Agitation auf dem Lande zu kämpfen hat, werden
nicht nur in dem Bericht der Parteileitung an den
am Sonntag zuſfammengetretenen Parteitag, ſondern
auch durch die große Zahl von Anträgen anerkannt,
welche bezüglich der Landfrage an den Parteitag ge
bracht ſind. Man erinnert ſich, daß unlängſt eine
ſozialdemokratiſche Verſammlung in Sachſen die
Frage zur Discuſſton geſtellt hat, ob es angezeigt
ſei, das Programm ſelbſt abzuändern und auf die
Verſtaatlichung von Grund und Boden in dem Zu
kunſtsſtaat zu verzichten.
iſt dieſe Frage ſo wichtig erſchienen, daß der „Vor
wärts“ in dieſen Tagen ankündigte, er werde aus
nahmsweiſe den Antrag der Frankfurter Genoſſen,
das ländliche Programm der franzöſiſchen Sozialiſten
zur Nachahmung in Deutſchland zu empfehlen, zum
Gegenſtand einer Beſprechung machen. Thatſächlich
beſchränkte ſich dieſe „Beſprechung“ auf eine aus
führliche Wiedergabe des franzöſiſchen Prögramins

liſten in Nantes.

ſtaatlichung der Produktionsmittel auf dem land
wirthſchaftlichen Gebiete. Jn der Einleitung wird
nämlich an die Adreſſe der Handwerker und Bauern
folgendes geſagt:
arbeitenden Volke die Bergwerke, Eiſenbahnen und
Fabriken wiedergeben wollen, die ſich die faullenzenden
Kapitaliſten angeeignet haben, ſagt man Euch, wir
würden dem kleineren Landbeſitzer ebenfalls ſein
Eigenthum nehmen. Die Arbeiterpartei denkt
gar nicht daran, Euer Eigenthum theilen zu wollen.
Sie bekämpft nur das Schmarotzerthum des großen
Beſitzes, ſie will, daß man die Steuern, welche auf
dem kleinen Beſitz laſten, ſofort herabſetze“ u. w.
Das eigentliche Programm enthält eine Aufzählung
der Vortheile, welche die ſozialdemokratiſche Partei
den Landbewohnern mit deren Hülfe natürlich
T erkämpfen will. U. a. aber findet ſich auch die
Forderung, daß der Staat ſeine Domänen den Ge
meinden abtreten, wogegen die Gemeinden da, wo,
wie z. B. in den Phyrenäen, noch Gemeindeland
vorhanden iſt, dieſes an arme Familien abgeben
ſollen, die ſich zuſammenthun und nur die Boden
benutung ziehen, keine Lohnarbeiter beſchäftigen
dürfen und eine Abgabe an die Gemeindearmenkaſſe
zahlen. Thatſächlich habe der ſozialdemokratiſche
Gemeinderath in Narbonne dieſe Forderung bereits
verwirklicht. Der Congreß zu Nantes vom 18. Sep
kember hat den einleitenden Sätzen eine neue Faſſung
gegeben. Es heißt da, allerdings könnten nach dem
allgemeinen Programm die Produzenten nur frei
ſein, wenn ſie im Beſitz der Produktionsmittel ſind
dieſe „Zurückerſtattung“ ſei auf dem induſtriellen
Gebiete nur in collectiver und geſellſchaftlicher Form
mbglich; auf dem landwirthſchaftlichen Gebiete aber le Angehörige des Katſerhauſes haben dieſei der Grund und Boden noch an vielen Punkten
Unter individuellem Titel im Beſitz der Produzenten

elber;Laenene charakteriſtrte Stand der Dinge unver

meidlich zu verſchwinden berufen ſei, ſo habe doch
der Sozialismus nicht die Aufgabe
zu beſchleunigen, da er nicht die Rolle habe das
Eigenthum von der Arbeit zu trennen; im Gegen

Auch der Parteileitung

Fis
Bodenmagnaten zu
der franzöſiſchen Sozialiſten iſt demnach der Verzicht

ihr Stückchen Land ſelbſt bebauen“, in Kraft und
da das bäuerliche

Eigenthum „unvermeidlich zu verſchwinden berufen
iſt“. Dabei kommt in Betracht, daß in Frankreich

Bauern ſich durch die theilweiſe Suspendirung des
allgemeinen Programms laſſen

werden, daß die Sozialiſten, wenn ſie erſt die Macht
haben, den Prozeß des Verſchwindens des bäuer
lichen Eigenthums beſchleunigen würden, bleibt abzu
warten Bei den anders geſtalteten deutſchen Ver
hältniſſen würden die Kleinbauern erſt recht nicht
durch die Erklärung, die ſozialdemokratiſche Partei

wolle das bauerliche Eigenthum nicht „theilen“,

ausgeſchloſſen iſt.
Und der Beſchlüſſe des letzten Congreſſes der Sozia

Der Kernpunkt dieſes Programms
iſt die Verleugnung des Programmſatzes der Ver

„Weil die Sozialdemokraten dem
Million Gulden Staatsſchulden mehr getilgt als

präliminirt geweſen und dadurch die Zinſenlaſt ſicher

und wenn auch dieſer durch das bäuerliche
durchweg offizielle Mittheilungen zugegangen, welche

Der Wiener
ruſſiſche Generalconſul Gubaſtow ſagte, wie diedieſen Prozeß

Ztg.“ meldet, in einer Unterredung über die

darüber beruhigt werden, daß im ſozialdemokratiſchen
Zukunſtsſtaat der individuelle Beſitz grundſätzlich

Politiſche Ueberſicht
Oefter reiche Ungarn Die Berathungen

über das öſterreichiſche Budget haben am
Freitag im Abgeordnetenhauſe begonnen. Finanz

miniſter Dr. v. Plener erklärte, er habe eine

Zur Befriedigung des Hauſes verringert. Er habe
ferner

Eine Vorlage betreffend die Einführung
des Branntweinmonopols ſei ausgearbeitet,
doch müſſe über den Entwurf erſt Einigung unter
den Regierungen erzielt und dann eine Umfrage bei

Auf die
Frage der Erhöhung der Beamtengehälter
den Jntereſſenten veranſtaltet werden.

übergehend, erklärte der Miniſter, daß der dies
jährige Gebahrungsüberſchuß vorausſichtlich nicht ſo
groß ſein werde, wie der des vorigen Jahres es
ſeien überhaupt große laufende Ausgaben, wie die
Erhöhung der Beamtengehälter nicht durch Ueber
ſchüſſe aus dem Vorjahre, ſondern nur durch Er
höhung der Einnahmen zu decken. Eine ge
heime Verbindung ſoll nach der „Magdeb.
entdeckt worden ſein. Hausdurchſuchungen ergaben
ſehr gravirendes Material. Acht Arbeiter wurden
verhaſtet und dem Strafgericht überliefert. Am
Sonnabend beſchloß das ungariſche Abge

Geſetzentwurf über die Rezeption der Juden unver
ändert an das Magnatenhaus zurückzüverweiſen.
Weiterhin wurde debattelos der Geſetzentwurf über
die Religion der Kinder in der Faſſung des
Magnatenhauſes angenommen.

Rußland. Sämmtliche im Auslande befindliche

Reiſe nach Livadia angetreten. Den
ruſſiſchen Vertretern im Auslande ſind

das Schlimmſte befürchten laſſen.

„Voſſ

10 Millionen Gulden Salinenſcheine getilgt.

Ztg. in der böhmiſchen Bergwerksſtadt Przibram
ſprechen, in Erfüllung geht.

Ordnetenhaus mit allen gegen 2 Stimmen, den

e

e

1894.

In der ruſſiſchen Botſchaft ſei von dem Plan der
Einſehung einer Regentſchaſt nichts bekannt. Eine
ſolche Regentſchaft entſpreche vollſtändig den Geſetzen
des Landes Die ruſſiſche Botſchaft glaube auch
nicht an die bevorſtehende Vermählung des Thron
ſolgers mit der Prinzeſſin Alir. Dieſe reiſe nur
deshalb nach Livadia, um gleich den übrigen Mit
gliedern des Kaiſerhauſes in der Nähe des Zaren
zu ſein. Die Londoner „Evening News“ erhalten
von einem Spezialcorreſpondenten des „Britiſh
Medical Journal“ folgende Depeſche aus Livadia
Während der letzten 18 Stunden hat der Zar an
einer Reihe ſchwerer Krampfanfälle gelitten, die der
unmittelbar bevorſtehenden Kataſtrophe vorangehen.
Dieſe Krampfanfälle, die von zeitweiliger Bewußt
loſigkeit begleitet und ſehr peinlichen Characters
ſind. werden einer urämiſchen Vergiftung zuge
ſchrieben. Außerdem iſt große Herzſchwäche vor
haänden, wie dies häuſig der Fall iſt in den letzten
Tagen der acuten Brightſchen Krankheit. Seit
mehreren Monaten waren Symptome der Mitral
klappen Krankheit des Herzens bemerkbar Zweimal
hat die Lungencongeſtion Athmungsbeſchwerden ver
uürſacht. Die Anfälle waren ſehr gefährlicher Natur,
jetzt kehren ſie mit beängſtigender Häuſigkeit wieder.
Die Hoffnung iſt deshalb aufgegeben doch treten
ſolche überraſchende Aenderungen bisweilen bei dieſen
Zuſtänden ein, ſo daß die Aerzte eine beträchtliche
plötzliche Beſſerung noch für möglich halten. Jedoch
ſei dies die letzte Hoffnung, das Schlimmſte könne
jeden Angenblick eintreten.“ Der ruſſiſche Bericht
erſtatter des „Britiſh Medical Journal“ telegraphirt
am 18. d. M. von Livadia: „Jch habe zwei
Leibärzte des Zaren geſprochen. Es thut mir leid,
melden zu müſſen, daß die Beſorgniß nicht abge
nommen hat. Das furchtbare Erbrechen und die
heftigen Kopfſchmerzen ſind allerdings nicht mehr
ſo ſtark und der Umzug nach Livadia iſt inſofern
von guten Erfolgen begleitet geweſen. Aber die
Schwäche ſteigert ſich. Proſeſſor Leyden macht
kein Hehl daraus, den Zaren ſo bald wie möglich
fort von Livadia zu ſchaffen. Der Profeſſor iſt
nicht für Korſu. Um dieſe Jahreszeit iſt das Wetter
dort feucht und veränderlich. Teneriffa, Orotava
oder die Canariſchen Jnſeln werden ſich nach ſeiner
Meinung weit beſſer eignen. Dort iſt die Tempe
ratur gleichmäßig und beſtändiger Sonnenſchein
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Aber die Entfernung und andere Gründe, die bei
gewöhnlichen Patienten nicht zur Geltung kommen,
kreten als Hinderniß auf. Es giebt einen großen
engliſchen Staatsmann, der noch lebt, der von einer
ähnlichen Krankheit, die nicht weniger ſchlimm war,
lediglich durch Ruhe und klimatiſche Behandlung ge
noß. Man hat dem Zaren den Fall erzählt und
er hat nicht wenig dazu beigetragen, das Gemüth
des Kranken zu erleichtern. Die letzten tele
graphiſchen Bullekins lauten Petersburg,
21. Oct. Nachdem die letzten 24 Stunden im Be
finden des Zaren leidlich verlaufen ſind, be
ſteht die Hoſſnung, daß der Wunſch des Monarchen,
die Prinzeſſin Alix noch vor ſeinem Tode zu

Die Gerüchte von einer
Operation des Zaren ſind unbegründet. Der hohe
Kranke wurde nur an den Füßen punktirt
behufs Abzapfung des in den Füßen an
geſammelten Waſſers Petersburg, 22.
Ock. Das geſtern Abend 8 Uhr 50 Min. ausge
gebene Bulletin lautet: In den letzten 24 Stunden
ſchlief der Zar etwas mehr und ſtand wie gewöhn
lich auf. Der Appetit und das Selbſtgefühl ſind
etwas beſſer im Uebrigen ohne Veränderung Leyden,
Sacharjin, Hirſch, Popow. Zahlreiche Pariſer
Bläkter, darunter der „Figaro“, veröffentlichen ſelt
ſame Einzelheiten über die Krankheit des
Zaren, die auf eine Vergiftung durch
Nihiliſten zurückgeführt wird. So unglaublich
dieſe Einzelheiten klingen, werden ſie doch in Paris
allgemein geglaubt, ſo daß die dortige ruſſiſche
Botſchaft ein Dementi veröffentlichte. Aehnliche

Krankheit des Zaren, daß die Gefahr drohend ſei. abenteuerliche Meldungen werden von anderen Orten



verbreitet. Ein Lemberger Blatt ſpricht von ver
dorbenen Fiſchen, die dem Zaren von Nihiliſten ge
liefert ſein ſollen, und ein Mailänder Blatt von
einer Paxſümvergiftung ebenfalls nihiliſtiſchen Ur

ſprungs.
Frankreich. Die Budgetcommiſſion der

Deputirtenkammer beſchloß am Freitag nach
einer Rede des Kriegsminiſters, die Kredite zu be
willigen, welche in den früheren Sitzungen geſtrichen
worden waren. Der Erzbiſchof von Paris
Hrdnete in allen Kirchen Gebete für die Ge
neſung des Zaren an. Auch in den prote
ſtantiſchen Kirchen wurden am Sonntag Vormittag
Gebete verleſen

Belgfen. Zu den Stichwahlen hat der
Generalrath der Arbeiterparteidoch noch be
ſchloſſen, allen ſozialiſtiſchen Wählern zu empfehlen,
bei der Stichwahl am Sonntag für die Liſte
der vereinigten Liberalen zu ſtimmen, wobei
es dem Ermeſſen jedes Einzelnen überlaſſen bleibt,
für die vollſtändige Liſte zu ſtimmen, oder die Ge
mäßigten auszunehmen. Es müſſe in jedem Falle
verhütet werden, daß Katholiken gewählt werden.
Das Brüſſeler Blatt „Patriote“ meldet: Die Re
gierung verweigert die Haſtentlaſſung der in Mons
zu Deputirten gewählten Sozialiſtenführer Defuiſſeaux
und Brenez, welche zur Zeit im Gefängniß ſitzen.

Montenegro. Zum Schutz der montene-
griniſchen Grenzbevölkerung gegen Angriffe
Der Albaneſen ließ die Regierung von Montenegro
mehrere Blockhäuſer längs der Grenze aufführen.

Afghaniſtan. Die Krankheit des Emir s
hat nach einer beim Indiſchen Amt in London ein
gegangenen Meldung aus Simla eine günſtige
Wendung genommen.

Japan. Das „Bureau Reuter“ meldet vom
Sonntag aus Hiroſhima: Jm japaniſchen
Oberhauſe begründete Miniſterpräſident Graf
Jto in längerer Rede die Vorſchläge der Regierung
betreffs der Deckung der Kriegskoſten und ver
theidigte Japan gegen den Vorwurf, den Ausbruch
der Feindſeligkeiten beſchleunigt zu haben, indem er
die vor Abbruch der Beziehungen mit China ge
wechſelten Schriftſtücke verlas. Die Rede machte
einen großen Eindruck. Das Haus ſprach ſich ein
ſtimmig für die Fortſetzung des Krieges aus
und genehmigte die Vorlage betreffend die Auf
ſtellung eines außerordentlichen Kriegsbudgets von
50 Millionen Heu, die bis zur Höhe von 100
Millionen durch eine Anleihe gedeckt werden
ſollen.Koreg. Vom japaniſch chineſiſchen
Kriege iſt wenig zu berichten. Am Halufluß
ſtehen ſich die beiderſeitigen Landarmeen immer noch

unthätig gegenüber. Ebenſo iſt von kriegeriſchen
Operationen zur See keinerlei beſtimmte Meldung
eingetroffen. Zunächſt ſcheint bei den kriegführenden
Nationen das Geld ausgegangen zu ſein. Von der
gapaniſchen Anleihe haben wir ſchon berichtet. Jetzt
wird der „Times“ aus Sanghai gemeldet, es ver
laute dort, auch China nehme eine innere
ſiebenprozentiſche Anleihe im Betrage von
20 Millionen Pfund Sterling auf. Die Londoner
Blätter vom Sonnabend veröffentlichen eine Depeſche

aus Shanghai, nach welcher engliſche Dampfer
meldeten, ſie hätten Schiffe ſignaliſirt, von denen
man glaube, daß es die japaniſche Flotte ſei. Es
waren 8 Schiffe, die ſich 20 Meilen ſüdlich vom
Vorgebirge Shantung befanden. Eine andere De
peſche aus Tientſin meldet, daß chineſiſche Truppen
in großer Anzahl dort ankommen und Vorbereitungen
für die Vertheidigung der Hauptſtadt treffen. Man
glaubt, daß bis zum 30. d. M. 100 000 Mann
eingetroffen ſein werden. 48000 Mann Kavallerie
ſind auf dem Marſche nach SchingKing und Kirin.

Mehrere hundert Koreaner in der Provinz
Chollado haben ſich gegen die Japaner erhoben.

Koreaniſche und japaniſche Truppen wurden gegen
die Aufſtändiſchen entſandt. Eine japaniſche
Armee von 46000 Mann unter dem Feld marſchall
Oyama iſt von Hiroſhima in 35 Transportſchiffen
abgegangen die Beſtimmung der Armee iſt unbekannt.

c ccccc,c,c,[,eDentſchland.
Berlin, 22. Oct. Der Kaiſer hörte Sonnabend

Vormittag den Vortrag des Chefs des Militär
kabinets und empſing mittags eine Deputation des
Bundes der Landwirthe der Provinz Oſtpreußen
Hierbei waren der Miniſterpräſident und der Land
wirthſchaftsminiſter zugegen. Der König von
Serbien hat Sonnabend Abend die Rückreiſe von
Berlin angetreten. Freitag Abend fand ihm zu
Ehren bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Leopold im Jagdſchloß Glienicke ein Diner ſtatt,
an welchem auch der Kaiſer theilnahm. Sonnabend

Vormittag kam der König nach Berlin, um ver
ſchiedene Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu
nehmen, und fuhr ſodann nach dem Mauſoleum in
Charlottenburg, wo er am Sarge des Kaiſers
Wilhelm I. und der Kaiſerin Auguſta Kränze nieder

legte. Nachmittags kehrte der König nach Potsdam
zurück, wo er nach dem Diner im Neuen Palais
ſich vom Kaiſerpaar verabſchiedete. Der Kaiſer
und Prinz Heinrich gaben dem König das Ge
leit zum Bahnhofe Ein Telegramm aus Kiel
übermittelt eine Meldung der dortigen „Nordoſtſee
Zeitung wonach der Kaiſer beſohlen habe, die
Hacht „Hohenzollern“ für den Fall des
Ablebens des Kaiſers von Rußland zur
Fahrt nach Petersburg bereit zu ſtellen.
Prinz Heinrich werde den Kaiſer auf dem Panzer
ſchiff Wörth“ begleiten Beide Schiffe werden ſee
klar gemacht. Kaiſerin Friedrich iſt am
Sonnabend von Kronberg nach Rumpenheim abge
reiſt, wo ihre jüngſte Tochter Margarethe, die
Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen von einem
Prinzen entbunden worden iſt.

(Der Kaiſer) hat am Sonnabend Mittag
in Gegenwart des Grafen Eulenburg, des landwirth
ſchaſtlichen Miniſters v. Heyden und des Geheimraths
v. Lucanus eine Deputation des Bundes der
Landwirthe der Provinz Oſtpreußen em
pfangen. So meldet der Hofbericht. Die Andeutung
der Abendblätter, daß der Miniſterpräſident Graf
Eulenburg zu Sonnabend Mittag 12 Uhr zum
Vortrag beim Kaiſer befohlen worden ſei und
daß dieſer Vortrag mit den Berathungen des
Staatsminiſteriums über die Maßregeln zum Kampfe
gegen den Umſturz im Zuſammenhange ſtehe, trifft
alſo nicht zu. Graf Eulenburg hat lediglich dem
Empfang der Deputation des Bundes der Landwirthe
beigewohnt. Aus welchem Anlaſſe dieſer Empfang
ſtattgefunden hat, darüber ſchweigt ſelbſt die „Kreuz
Ztg. Aus dem Umſtande, daß ein preußiſcher
Miniſter anweſend war, kann man vielleicht ſchließen,
daß es ſich bei dem Empfang der Deputation des
Bundes der Landwirthe um preußiſche Angelegen-
heiten gehandelt hat.

Eine Huldigung für den Reichs
kanzler.) Die „Danziger Zeitung“ meldet unterm
20. d. M.: Bei der Ueberreichung des kunſtvoll
ausgeſtatteten Ehrenbürgerbriefes der Stadt
Danzig an den Reichskanzler Grafen v. Caprivi
ſprach der Oberbürgermeiſter Baumbach die
Hoffnung aus, daß für den mit hohen Ehren reich
bedachten Reichskanzler auch eine ehrende Anerkennung
unabhängiger Bürger, aus freier Entſchließung dar
gebracht, nicht werthlos ſein werde. Der Ehren
bürgerbrief ſolle zugleich die Erinnerung an einen
Ehrentag der Stadt Danzig feſthalten, den Tag des
Jnkrafttretens des deutſchruſſiſchen Handelsver
trages, an dem der Kanzler in Danzig ge
weilt habe. Das Ehrenbürgerrecht werde ver
liehen als ein Zeichen des Dankes für die Be
mühungen des Kanzlers um das Zuſtandekommen
des Vertrages, von der die ſchwer geprüfte Stadt
einen neuen Aufſchwung erhoſſe. Die Deputation
ſei allerdings nur legitimirt, für die Bürgerſchaft
dieſer einen Stadt zu ſprechen, aber weite Kreiſe des
deutſchen Bürgerthums theilten dieſelbe Anſicht und
dieſe Kundgebung ſei ein Symptom für die Ge
ſinnung, die ein großer Theil des Bürgerthums für
den Reichskanzler hege. Graf Caprivi dankte und
führte aus, er ſei ſich bewußt, auf die Unterſtützung
des deutſchen Bürgerthums angewieſen zu ſein.
Glücklich würde er ſich ſchätzen, wenn die Verleihung
des Danziger Ehrenbürgerrechts von ſymptomatiſcher
Bedeutung für die Geſinnung wenigſtens eines
Theiles deutſchen Bürgerthums ihm gegenüber wäre.
Er werde ſich freuen, wenn er der Stadt nicht nur
mit Worten, ſondern durch Thaten danken könne.

(Der deutſche Botſchafter am ruſſi
ſchen Hof,) General v. Werder, welcher ſeit einigen
Tagen in Berlin weilte, hat ſeitens der ruſſiſchen
Botſchaft eilige Nachrichten über das Befinden des
Zaren erhalten, welche ihn zur ſchleunigen Ab
reiſe nach Petersburg veranlaßt haben. Vor
ſeiner Abreiſe hatte der Botſchafter noch eine Audienz
beim Kaiſer. Der Kaiſer läßt ſich mehrere Male
täglich aus Livadia Bericht über das Befinden des
Zaren erſtatten.

(Halbbatailloneund Ganzbataillone)
Die Berl. Neueſt. Nachr.“ erklären, daß ihre Be
merkungen über die Aeußerung des Kaiſers
bei der Fahnenweihe genau übereinſtimmen mit dem
Bericht der „Poſt“. Beide Berichte beruhen auf
ſtenographiſchen Aufzeichnungen verſchiedener Bericht
erſtatter, welche ſich weder kannten noch einander
geſehen haben. Darnach hat alſo der Kaiſer geſagt:
„Die Fahnen die hier verſammelt ſind, ſind beſtimmt
für ganze Truppentheile, und hoffe ich, daß die Halb
bataillone, zu denen ſie heute zurückgeſandt werden,
bald als ganze Bataillone im Heere des
Vaterlandes dann ſtehen werden. Es wird ſich
im Reichstage alsbald Gelegenheit finden, die für die
Aeußerung des Monarchen verantwortliche Stelle
um Aufklärung zu erſuchen, falls ſolche nicht ſchon
vorher in authentiſcher Weiſe ſtattfindet. Die Halb
bataillone Haben ihrer ganzen Organiſation nach
einen beſonderen Character.
der Halbbataillone iſt daher gar nicht möglich, ohne

Eine Neuorganiſation

auch die Organiſation der geſammten übrigen Jn-
fanterie in Betracht zu ziehen.

(Zur Tabakſteuerfrage.) Zu den Mit
theilungen der „Südd. Tabakztg.“ über den neuen
Tabakſteunergeſetzentwurſ bemerkt die Nordd.
Allg. Ztg.“, dieſelben enthielten nur das eine Zu
treſſende, daß der nene Entwurf ſich in ſeinen
Grundzügen dem aus der letzten Seſſion an
ſchließe. Damit iſt geſagt, daß die in dem Mann
heimer Blatte gemachten Angaben über den voraus-
ſichtlichen Mehrertrag (30 Millionen ſtatt 45) und
die Ermäßigung der Steuerſätze nicht zutreffend
ſind. Zur Zeit ſind die Verhandlungen zwiſchen
dem Reichsſchatzamt und den Bundesregierungen noch

nicht abgeſchloſſen.
S (Zum Kampf gegen den Umſturz.) Jn

Anknüpfung an einen Artikel der „Poſt“ vom 12.
October, welcher von der Bildung einer „antidemo
cratiſchen, monarchiſchen und poſitiven Mehrheit im
Reichstage erwartet, daß „jetzt bei dem dritten An
lauf, endlich die Reichsfinanzreform unter
Dach gebracht werde“, bemerkt eine der Nordd. Allg
Ztg. von geſchätzter Seite“ zugegangene Zuſchrift
„Es iſt beiläufig geſagt, befreindlich, daß in der
obigen Auslaſſung zugleich auch auf die Nothwendig
keit, die Reichsfinanzreform unter Dach zu bringen,
hingewieſen wird. Alſo auch noch Zerſplitterung
des Ziels und Bepackung der Aufgabe, die Einſetzung
der ganzen Kraft erfordert (Kampf gegen den Um
ſturz) mit allerhand zwar wünſchenswerthen, aber
immerhin popularen RNebenDeſiderien. Will man
denn, wenn es wirklich zu Steuerwahlen kommen
ſollte, die Wahlparole von vornherein ruiniren
Auch wer wenig zum Mißtrauen veranlagt iſt, kann
angeſichts einer ſolchen Taktih, deren Unverſtand
zum Himmel ſchreit, auf ganz eigene Erklärungen
gerathen Die „Nat. Ztg. fühlt ſich, wie es
ſcheint, durch diefe Vermuthung empfindlich getroffen
Sie ſieht in der Aeußerung der „geſchätzten Seite“
ein Sympton des „Verfolgungswahnſinns“, von dem
nach ihrer Anſicht die Freunde des Reichskanzlers
befallen ſind. Der Gedanke, daß ein unter der
Parole „Kampf gegen die Umſturzparteien“ neuge
wählter Keichstag, falls derſelbe eine Mehrheit nach
dem Herzen der „Poſt“ enthalten ſollte, auch die
„wenig populäre“ Reichsſinanzreform des Herrn
Dr. Migquel unter Dach bringen ſolle, liegt ſehr
nahe, nachdem der Delegirtentag der nationalliberalen
Partei in Frankfurt die Reichsfinanzreform in dem
vollen Umfange, d. h. unter Zuweiſung von Mitteln
aus den Reichsquellen an die Einzelſtaaten für noth
wendig erklärt hat, obwohl (oder weil der Reichs
kanzler die Dotation der Einzelſtaaten aus Reichs
mitteln aus dem Programme geſtrichen hat.

S on der Marine. Die plötzliche
Entlaſſung von etwa 20 Marinemaats,
die ſchon eine langjährige Dienſtzeit hinter ſich haben,
ohne Angabe des Entlaſſungsgrundes wird aus
Hamburg vom dortigen „Generalanz.“ mit dem
Bemerken gemeldet, daß die Angelegenheit die höhere
Jnſtanz beſchäftige.

(Der Colonialrath) erörterte am Freitag
die Frage der Verkehrsverbin dungen mit
Südweſtafrika. Es wurden Beſchlüſſe in dem
Sinne geſaßt, daß zur Zeit, ſoweit der Perſonen
und Güterverkehr in Frage ſtehe, die eingerichtete
directe Schiffsverbindung nach dem Schutzgebiete
genüge und deshalb für die nächſte Zeit möglichſt
zu erhalten und auszugeſtalten ſei, daß aber unter
Emanzipation von den engliſchen Schiffslinien eine
directe deutſche Verbindung um ganz Afrika herum
geleitet werden ſollte. Bei einer Vergrößerung des
Verkehrs ſollte vorerſt die beſtehende deutſche Weſt
afrikaniſche Linie für das Schutzgebiet nutzbar gemacht
werden. Außerdem wurde Erweiterung der Poſt
verbindung und Herſtellung von Telegraphenanlagen
innerhalb der Colonie angeregt, und endlich gefordert,
um ſich von der Walfiſchbay gänzlich frei zu machen,
mit dem Ausbau der Landungsſtelle am Schwachaua
vorzugehen. Freitag Nachmittag trat der Ausſchuß
des Colonialsraths zur Vorberathung der oſtafrikani
ſchen Eiſenbahnfrage zuſammen.

Vermiſchtes.
(An das Krankenlager des Zaren) iſt nach der

„Köln. Ztg. auch der Prieſter Johann von Kron
ſtadt gerufen. Die Königin von Griechenland und die
Großfürſtin Konſtantin hätten ihn auf ihrer Reiſe nach
Livadia mit ſich genommen. Jhn kommen zu laſſen, um
für des erlauchten Kranken Geneſung zu beten, habe der
Oberprokurator des h. Synod, Pobedonoszew, dem Zaren
gerathen, und dieſer habe auch ſchließlich eingewilligt.
Die „Nordd. Allg. Ztg. kann die Meldung des rheiniſchen
Blattes durch einige Angaben über die Perſönlichkeit des
Prieſters Johann ergänzen. „Vater Johann iſt an der
Garniſonkirche in Kronſtadt angeſtellt. Schon ſeit Jahren
erregt er in Rußland durch ſeine Wunderkuren großes
Auſſehen. Sein Heilmittel beſteht lediglich darin, daß er
den Kranken die Hände auflegt, ſie an den leidenden
Stellen mit Oel beſtreicht und dazu wiederholt die
Bibelworte aus dem Jakobibriefe 5, 14—15 ſingt: „Jſt
Jemand krank, der rufe zu ſich die Aelteſten der Gemeine,
Und laſſe ſie über ſich beten, und ſalben mit Oel in dem
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hat er Sünden gethan, werden ſie ihm vergeben ſein.“ Es
iſt dies dieſelbe Bibelſtelle, deren ſich die lateiniſche und
griechiſche Kirche bei der Spendung der letzten Oelung be
dient, und die ſie als Beweis für die Einſetzung dieſes
Sakraments durch Chriſtus betrachtet. Vor etwa zwanzig
Jahren hat übrigens auch ein katholiſcher Prieſter in Erla
heim (Württemberg), der ähnliche Kuren mittels Gebetes
und Salbung vornahm, großen Zulauf gehabt, bis
ſchließlich ihm der Biſchof von Rottenburg ſeine Heilthätigkeit
unterſagte.

S Geim Frühſtück erſchlagen) wurde in Berlin
am Sonnabend Morgen gegen 9 Uhr der 34 Jahre alte

daß in allen von der Cholera
des Reichs die Seuche im

ſich dort kein Cholerafall ereignet
Fälle vorgekommen, und zwar im
Vord des Schleppers Stinnes

die bakteriologiſche Unterſuchung
gründet ergeben hat.

oder ganz erloſchen iſt. Nur im Rheingebiet ſind
gerade in letzter Zeit, nachdem während faſt drei Wochen

bei einem in Weſel als choleraverdächtig gemeldeten Falle

e Es erſcheint zweifellos, daß die
Cholerakeime aus den holländiſchen Häfen in das deutſche
Rheingebiet hineingetragen worden ſind.

betroffenen Theilen
Rückgang begriffen

hatte, wieder vereinzelte
Ruhrorter Hafen und an
bei Neuwied, während zog,

zu überbringen
den Verdacht als unbe ſeine Wohnung

beſchränken,

Es wurde be Grenze zu

beſchäftigen. Er wurde aufgefordert,
was er aber nicht konnte.
Behörden ergaben, daß es einen Grafen
JIrkutsk überhaupt nicht gäbe
der Turiner Unterſtützungsverein derBanner und einer Muſikbande nach dem Palaſte des Grafen

um ihm das Diplom als Ehrenmitglied des Vereins

n

ſich zu legitimiren
Nachfragen bei den ruſſiſchen

Tſchernadiew aus
Geſtern Vormiktag als eben

Vackergeſellen mit

Haft genommen und
der Graf in Da man aberwurde

unterſucht.von Poliziſtennichts Belaſtendes fand, ſo mußte ſich die Behörde darauf
den myſteriöſen Mann an die
bringen, was unverzüglichhinter der fragwürdigen Geſtalt dieſes Grafen eigentlich

ſchweizeriſche
geſchah Wer ſich

man nicht, ſo wenig wie man die Quelle

in Steglitz. Ein größerer

Kutſcher Wilhelm Piläreki. Gr hatte an einer ſchloſſen, den Rheinüberwachungsdienſt in ſeiner bisherigen
der Mauer eines im Abbruch befindlichen Hauſes auf Geſtalt, Controle in Emmerich und RuhrortDuisburg verbirgt, weiß
Runzlershöhe Platz genommen, als das mehrere Meter einſtweilen aufrecht zu erhalten. Jm Elbgebiet iſt die ſeiner Reichthümer kennt
hohe Gemäuer plötzlich zuſammenſtürzte und den Kutſcher Seuche völlig erloſchen, es ſoll deshalb der Ueberwachungs (Bernſteinfund
Unter den Trümmern begrub. Obgleich man ſoſort an die dienſt daſelbſt aufgehoben werden nur zwei Control- Bernſteinfund i

Beſeitigung des Schutthaufens mit aller Kraft heranging,
konnte Pilarskt doch nur als Leiche hervorgezogen werden.

Gergwerksunglück) Peſt, 20* Hctober. Wie
der „Peſti Naplo“ meldet, fand heute früh in einem Schachte
des Aninger Bergwerks eine Exploſion ſtatt; bisher ſind übrigen kein einziger Cholerafall
bereits 15 Todte und 20 Schwerverwundete zu Tage offenbar eine Dispoſition für die

gefördert worden. iſt, die FortpflanzungsfähigkeitEine Familientragödie) wird aus Lodz Bazillus allein ohne
gemelde Der Landmann Kubala in Bolimow, der bei klar beweiſt
ſeinem verheiratheten Sohn wohnte, hat dieſen ſowie deſſen wie in dem Hertchen Tolkemi
Ehefrau und deren beide Kinder ermordet. Der verhaftete Verſäumung gründlicher geeignete
Mörder gab als Motiv ſeiner That an, es habe ihm nicht
mehr gepaäßt, auf die Gnade ſeiner Kinder, denen er alles
verſchrieben hätte, angewieſen zu ſein.

Ein furchtbares Verbrechen) wurde jüngſt in
Byans im franzöſiſchen Departement Doubs verübt. Die
Frau des Landwirths Valiton, der gegenwärtig zur
Waffenübung eingezogen iſt, wurde am Donnerstag Morgen
geknebelt und bewußtlos im Keller ihres Hauſes gefunden.
Eine Viertelſtunde ſpäter entdeckte man in der Klogake einer
benachbarten Fabrik die Leichen der beiden Kinder der Frau
Valiton. Dieſelben waren offenbar ertränkt worden. Frau
Valition konnte ins Leben zurückgernfen werden, hat aber
bis jetzt die Sprache nicht wiedergefunden. Von dem Ver

brecher fehlt jede Spur.v. S. (Aus Antw erpen), 20. Oetober. Seit vor
geſtern prangt AltAntwerpen wiederum in ſeiner vollen
früheren Schönheit. Die abgebrannten Häuſer hat man
wieder aufgebaut und zwar in einer ſo geſchickten Weiſe,
daß von den ſtattgehabten Brande auch keine Spur mehr
wahrzunehmen iſt. Wie verlautet, mußte der Wiederaufbau
auf das energiſche Verlangen der Verſicherungsgeſellſchaften
hin geſchehen, die kategoriſch erklärten, daß ſie ſonſt jede
Bezahlung einer Entſchädigung ablehnen würden. Wie dem
nun auch ſei, die Hauptſache bleibt jedenfalls, daß das Alt
Antwerpen wieder intakt da ſteht und daß die Ausſtellungs
beſucher, welche ſich ſpeziell des Sonntags noch immer in
ganz gewaltigen Maſſen einſinden, ſich ohne etwaiges Bedauern
über die theilweiſe demolirungjenes alterthümlichen Viertels an
dem Anblicke deſſen ergötzen können. Wer übrigens noch
Luſt hat, AltAntwerpen ſich anzuſehen, der muß ſich einiger
maßen beeilen, da der offizielle Schluß der Ausſtellung
definitiv auf den 5. November feſtgeſetzt iſt.

Die deutſche Reichscholeracommiſſion) hielt
in vor Woche eine Sitzung ab, in der nach der „Köln.
Ztg. auf Grund der von den zuſtändigen Reichs und
Staatscommiſſaren erſtatteten Berichte feſtgeſtellt wurde,

aufrecht erhalten werden
aufmerkſam, wie die Anſteckung

der Seuche in dem ganzen
In dem faſt 3000 Seelen zählend
Elbing ſind bis jetzt 17 Choler

Fällen hofft man auf Geneſung,
in Beobachtung befinden.
Wohnungen vor.
dort 14 Krankenträger und zur
aller Geſundheitsmaßregeln ſechs

Ein falſcher Graf.)
etwa vier Monaten machte ſich in
merkbar,

Händen ausſtreute. Man erfuhr,

Palaſt auf dem Corſo Regina
ein ganzes Heer von Dienern.
etwa 35 Jahre zählen. Bei i

Das Treiben des Grafen wurde v
Er wandte alle Mittel an, um

die ihn dann zu ihrem Ehre

tauchte das Gerücht auf, der
niemand Anderes als Arton,

Beſtechen franzöſiſcher Deputirten

hin trafen in Turin einige
die allerdings ſofort erkannten,
nicht Arton ſei,
unbekannt war.
er als armer Teufel lebte,

Er hatte vor z

Anzeigen.
Fär dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen
Dom. Getauft:Fleiſchers Müller. Getrauet: d

giments Schuhmacher im Kgl. Thüring. Huſ.
Nr. 12 R. E. Fiedler hier mit

Frau E. M. geb. Leißring. Beerdigt
die jüngſte T. des Drehers Kerſtan; die jüngſte

Stadt.
des Schiffers Langbein; Fra
des Fabrikarb. Waſchau;
Elſe, T. des Kaufmanns Dobkowitz. Ge
trauet: der Weißgerber E. O. Rößner in
Roſſen mit Frau E. F. M. geb. Götze hier.
S Heerdigt: der Arbeiter Reitzick; die Ehe
frau des Handarb. Seyferth; die Wittwe Hauck;

die Wittwe Götze
Nenmarkt

Todes- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung zeigen

wir hiermit an, daß nach langen,
ſchweren Leiden meine unvergeßlichen
Frau, unſere liebe Tante und
Schwägerin, Frau Marie Kirſch
vanm geb. Schmeißer im 48. Lebens
jahre Sonnabend Abend 72 Uhr
ſanft entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe,
Teichſtraße 6, aus ſtatt
Görlitz, Merſeburg, Erfurt, Straß

burg, Halle, Metz Pößneck.
Zirſchbaum, Reg. Kanzliſt.

Fiviſſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 15. bis 21. October 1894.

Eheſchließungen: der Regiments-Schuh-
macher Robert Eduard Fiedler mit Eliſe
Martha Leißring, Unteraltenburg 43; der
Müller Karl Heinrich Louis Leye mit der
verw. Handarbeiter Kirchner Henriette geb.
Schleicher, kl. Sixtiſtraße 16; der Eiſendreher
Friedrich Ernſt Erdmann Julius Eduard
Wellmann mit Olga Marie Brehme, Hälter
ſtraße 17; der Schuhmachermeiſter Johann
Wilhelm Friedrich Grahmann mit Henrxiette
Emilie Ritter, Hälterſtraße 12 a der Weiß
gerber Ernſt Otto Rößner mit Emilie Friederike

Minna Götze, in Noſſen.
Geboren: dem Schneider Klooß ein S.,

Schmaleſtraße 17; dem Dachdecker Kunze ein
S., Kurzeſtraße 2; dem Handarbeiter Hohen
ſtein ZwillingsT., Amtshauſer 12; dem Hand
urbeiter Kleinert eine T, Neumarkt 670 dem
Handarbeiter Mahnhardt eine T. Amtshäuſer

eine unehel T. dem Sattler Kolbe
dem Reſtaurateunr Grütz

macher eine T., Halleſche Straße S eine
Ballhauſe

T., kl. Sixtiſtraße 29; dem Kgl. Kataſter
Morche ein S. Bismarckſtraße 2; dem Fa

arbeiter Taubert

Getauft: Wilhelm Franz,
S. des Handarb. Mortann; Margarethe, T
Des Handarb. Albert. Getrauet: der
Eiſendreher F. E. E. J. Wellmann mit Frau
O. M. geb. Brehme.Altenburg. Getauft Friedrich Robert,
S. des Handarbeiters Klappa
Martha, T. des Handarbeiters Ju
Curt Walter, S. des Sattler Silber
Getrauet: der Schuhmachermeiſter F. Grah
mann mit Frau E. geb. Ritter Be
erdigt: die Ehefrau des verſtorb. Fabrik
arbeiters Wille geb. Knof.

Volksbibliothek. Mittwoch 12—1 Uhr
Rathhaus.

Todes- Anzeige.

Heute Morgen entſchlief ſanft
mein lieber Vater, der penſ. Stadt

receptorHeinrich Oppel
im 82. Lebensjahre.

t ri enen aHinterblie Juſtus Oppet
Merſeburg, den 22. Oct. 1894.

Namen aller

Amtshäuſer 11.

ſtationen ſollen, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, noch
Geheimrakh Koch machte darauf

einer bakteriologiſchen Unterſuchung zu Hamburg, wo im

Mitwirkung anderer
Ferner wies Geheimrath

kommen der erſten Cholerafälle eine bedenkliche Verbreitung
Oertchen verurſacht worden iſt.

denen in acht Fällen ein ſchneller Tod eintrat, in neun
während ſich 74 Perſonen

Alle Fälle kamen in unſauberen
Zur vorſchriftsmäßigen Desinfection ſind

Turin, 16. October

der die Straßen der Stadt im Sechsſpänner zu
durchfahren pflegte und bei einem Anlaſſe Geld mit vollen

ſei Graf Alexander Tſchernadiew.

Der ruſſiſche Kräſus mochte

Madame Saſias, die Wittwe eines

machen, insbeſondere beſchenkte er alle möglichen Vereine,

öffentliche Huldigungen darbrachten.geheimnißvolle Fremde ſei
der ungauffindbare Schwindler

panamiſtiſchen Angedenkens, deſſen Specialität bekanntlich im
beſtand. Auf dieſes Gerücht

pariſer Geheimpoliziſten ein,

denen aber der ruſſiſche Kröſus nicht

mehrere Schwindeleien verübt
und war des Landes verwieſen worden.
die italieniſche Polizei, ſich mit dem ſeltſamen Fremdling zu

geb. Hildebrandt, 59 J. ſtädt. Krankenhaus;
des Quartiermeiſters Nieder todtgeb. T
4 Oberaltenburg 11.
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Bankiers aus Bordeaux.
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ſich in Turin beliebt zu 1500 Mk.

24380 26019
nmitglied ernannten und 79584 79623

Vor einigen Wochen

s e
daß Graf Tſchernadiew nur ächt,

ſchwarz, weiß
wei Jahren in Paris, wo Meter glat

Nun begann auch

Bevor Sie
Ihre Binkäufe
n Leinen u. Baum elW an W l u. Seücien-So em decken, verlangen Sie vom

Geschäftshause
J. Döwin, Hals S,

Marktplatz 2 u. 8,

ne

116397 118900 124543 132216
175313 189353 19

(ca. 240 verſch.
porto und ſteuerfrei ins HausSoiden Fabrü 6 Henveberg (K. u. K. Holl. Zärlch.

ſt bei Ausſchachten des für die Kanaliſation
Sandfanges in Stegliß gemacht worden.
lag in einer blauen Thonſchicht, in welcher
in der Oſtſee gefunden wird.

192. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Bierte Klaſſe.
1. Ziehungstag.

Ziehung vom 19. October 1894.
Vormittag

auf Nr. 18198 165880.
uf Nr. 106850.auf Nr. 9235 12906 24962 25756 28826
46931 47313 52748 54609 57267 61520
70147 71634 73480 73571 75962 87663

90916 91437 98514 100589 104841 106909 113070 121892
130763 131243 141953 146814
171809 172965 176079 180147 182719 186594 187274
203228 215983 219302 222422 223552

149969 158802 165351

auf Nr. 16002 45480 54323 61644 68628
94150 95233 98000 101072 115285 117346

118146 118212 124344 126467 129528 139444 168480
172413 172945 184066 190396 190585 221731 222033.

Nachmittag
daß es ein reicher Ruſſe 18000 Mk. auf Nr. 160709.

w i n tet 5000 Mt. auf Nr. 194078 223776.aärgherita und unterhi 3000 Mt. auf Nr. 13420 26262 35549 49054 52802
67150 74326 79375 91293 100492 102517
8 124315 124880 128592 130741 136087

138391 154928 160096 161297 163491 178814 200981
301029 217946 220482 221748.

auf Nr. 2962 7393 7619 9642 12610 15501
28773 30564 58652 65245 70026 72501
84105 84819 85594 92580 94034 94607

132800 153780 159556
8904 220877 223374.
e

Henneberg Seide
wenn direct ab meiner Fabrik bezogen
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.

t, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 20.),

Muſter umgehend.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag den 23. d. M.

vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in
Merſeburgeine vollſtändige Ladeneinrich

tung, beſtehend aus 2 Regalen
mit Kaſten, ZWaarenſchränken,
1 Ladentiſch und I Regal mit
12 ov. Fäſſern.
Verſammlungsort: Reinknecht's Reſtan

ration hierſelbſt.
Merſeburg, den 20. Oetober 1894.

Tauenwitz, Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Die von mir auf Dienſtag den 23. d. M.,

vormittags Uhr, im Gaſthof zur grünen
Linde hier angeſetzte Pferdeauction iſt

a ſgeh oben
Merſeburg, den 22. October 1894.

Wanne miütz, Gerichtsvollzieher

Hausgrundſtück,
dicht am Markt, zu jedem Geſchäft paſſend

zu verkaufen. Offerten unter R. R. S
an die Exped. d. Bl. e

Auf ein Landgrundſtück in der Nähe von
Merſeburg werden auf erſte Hypothek 1260
Fugrl ſofort oder ſpäter geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

S
gratis ind portotrel

Proben
u. FPreististen.

Betthezugstoff.
Flsass. Weiss Beit-Damast. S

See r. Mer. 48 P.
i80 r. Mtr. 78 P.

Betthezugstoff.
Bant carrirt, dauerhafto Waare S

s r. Qu. Mtr. 40 Pf.
L. u. Mir. 30 Pf.

Auftrsge on 20 Mk. ab portoſrei.
e

Merſeburg, den 22. October 1894.
Tawenwiüez, Gerichtsvollzieher

Montag Morgen 6 Uhr verſchied nach
ſchwerem Leiden unſer lieber kleiner Karl im
hald vollendeten A. Lebensjahre Dies zeigen
etrübt an die trauernden Eltern

Karl Riemer und Frau.
Merſeburg, den 22 October 1894.

Krankenhaus;Hauck Wittwe geb. Günther, 85 J., Sixtiberg
Nr. 11; des verſtorb. Maklers Götze Wittwel

mit zugehöriger Stube zum 1. Januar 1895
zu beziehen

Ein in beſter Geſchäftslage belegener

a en

o artenwohlſchmeckend und mehlreich, liefere täglich in
Etr. billigſt frei Haus.

d. Klaus
Friſche

5

Rübenſchnitzel

habe waggonweiſe und in einzelnen Fuhren

abzugeben. od. las
Gin überzähliges Pferd

iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl

Fuhren Mift
Geier Stroh.

2 Schlafſtellen oſſen.

G
zu verkaufen

Parkt 16. Wo? ſagt die Exped. d. B

e



Laden-Vermiethung.
Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt

zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be
ziehen Oberbreiteſtraße r 21.

Weißenſelſer Straße 9
iſt die Hälfte der oberen Etage, beſt. in 2
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu
vermiethen und J. April 1895 zu beziehen.

Eine ſeine Wohnung und eine Schlaf
ſtelle ſind billig zu vermiethen und ſofort zu

beziehen VBrühl Nr.
2. Etage

i A re a t
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

BVreiteſtraße S.
Eine freundliche Wohnung iſt an ſtille

Leute, ſofort oder ſpäter beziehbar, zu ver
miethen. Preis 135 Mk.

Banquier Sekaur le
T Parterre- Wohnung (Preis 24 Thlr.) zu

vermiethen Samad G
Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

Teuber,
Weiſzeufelſer Siraße 2.

Eine Stube nebſt Küche zu vermiethen

Weumaarhkit 64.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche

ſofort zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Untergltenburg Nr. G.

Eine Wohnung iſt an ordentliche Leute zu
vermiethen und kann ſofort oder 1. Januar
bezogen werden Krautſtrafzr 14, 2 Tr.

Zwei ſreundliche Schlafſtelle offen
(auf Wunſch mit Koſt). Zu erfragen

Breiteſtrafze Nr. 7, 2 Treppen.

Freundliche Schlafſtelle

offen renZwei freundl. anſtändige

Seht ſsetellen
offen. Zu erfragen

Lindenſtrafze 12, im Laden.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zum 1. April 1895 zu miethen
geſucht. Offerten unter K. ſind in der Exped.
d. Blattes niederzulegen.

Meine Tochter Agnes litt an Knochenfraß
Knochen Tuberkuloſe) im Mittelfinger. Der
Finger eiterte ſtark, war furchtbar entzündet
und ſchon ſo zerſtört, daß verſchiedene Aerzte
ſagten, der Finger muß ab. Da wandte ich
mich an Herrn Dr. med. Volbeding, hombop
Arzt in Düſſeldorf, Königsollee der
mein armes Kind in 3 Monaten ſo ſchön
heilte, daß der Finger wieder vollſtändig ge
ſund, ſtark und gebrauchsfähig geworden iſt.
Dem Herrn Doctor meinen beſten Dank.

Hermann Thenagels,
Saalhof, Cump (Kr. Mörs).

e MilleUnd aritoffelm für Herren, Damen und
Kinder. Größte Auswahl.

R. Sehmiadt, Seitenbentel 2.

Robert Mey nes
RinderRährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten a 15 Pf. und
C 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Kerae
er ger, Neumarkt-Drogerie.

Gummischuhe
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt in
beſter Qualität
Gust. Lats Nachfolger

Pfſannenkuchen
u. Kartoffelkringel

mit Bauilleguft empfiehlt

obert Heynse.
Minwoch auf dem Wochenmarkte
f. Schellfiſch, Cablian, Scholen,

grüne Heringe. 2 Pfd. 25 Pf.
ff. Bücklinge, geräncherte Schellſiſche

Lachsheringe, Bale, dal. Bücklinge Kiſte2 t Bratheringe à Doſe 3 Mk.

Ad. Sohmieder aus Halle.

o. 7000)

Wä vol.
Sonntag den 28. October 1894. abends s Vhr,

Aufführung des volksthümlichen Oratoriums
Dr. Martin Luther der deutsche Reformator,

e

h. Mi

Anter Milwirkung der Mitglieder des hieſigen Frompeter- Corps
Auf

e
e

Beginn des Coucerts 7 Uhr.
Beginn der Auſführnng pnukt 8 Uhr

O Hamburger Kaſſcc, G Nene r
e

Fuülſenf
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet ſehr gut kochend und ſauber verleſen

60 Pf. und 80 Pf. das d in PoſtkollisM Puten geſeet eine Eclm. Hickethier,
Gotthardtsſtr. 39.

e
c

h Zum Beſten der evangel. (Luther) Kirche in Rom.

(Eintritt 20 Pf.)

te,

KünſtlerConcerte

im H. SchloßgartenPavillon.
Den bisherigen Abonnenten bleiben die von

ihnen innegehabten Plätze bis

Freitag den 26. Grtober
in der Stollberg' ſchen Buchhandlung
reſervirt
Erſtes Concert am H. November

Herzog Christian.
Mittwoch den 24. 5. M.

e Schlachtefeſt.

e Abend e eSchöneberg s Reſtauration

Mittwoch Sohblachteſest,
Früh Wellfleiſch, abends Brat und

Schlachtefeſt.Merate

Julius Grobe, Saalſtraße.
Gaſthof Alte Pol.

Mittwoch Seht e test.
W Wir

Hofſiſcherei.
Heute Dienſtsg Aben

Heideschnuckenbraten,
Ein U cheinen wird nach Leipzig ge

ucht. Näheres bei Frau Böhme

retten
Suche z. 1. oder 15. Nov. erfahrenes

Damen und KinderkleiderOttenſen bei Hamburg.

zur Aufertigung werden angenommenSaureSahne,
Clobigkauer Straße 25.

Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen

Frau v. Wo
Merfebnrg, Teichr. D.

Pr. Aahreiber's CGonditorel,

v J 7 dWäſche n den ſonen i
hülfe im Kochen wird angenommen

Weiſtenfelſer Straſze 13 und
Apotheker ſtraße 2

O. D. Sperr
Jnh. er.Empfehle täglich

e G nratidn

Mira arg eheeinem geehrten Publikum
Hochachtungsvoll

l. Regen boegem,

Unterzchncter empfiehlt die Reſtan

Suche für ſofort und Neujahr tüchtige
Mädchen aufs Land, ferner ſuche ich ein
Mädchen von 24 Jahren mit nur guten
Zeugniſſen, noch ein Mädchen von 1718
Jahren, welches die Wirthſchaft nebſt kochen
erlernen will, werden zu Neujahr nach außer
halb geſucht durch Frau Kat er aue

Steinſtraße 6.
Für ſofort oder ſpäter wird ein kräſtiges

fleißiges

P e n S m u G en e
Kindernährzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

ff. Pfannen u. Spritkuchen.

Gustav Schönberger jun

geſucht. Näheres
Gotthardtekraße I.

Ein ſleiſziges ordentliches Mädchen von
16 17 Jahren, am liebſten vom Lande,A. Apelt's Nachf.,

Breiteſtraße Ur. 4,
empfiehlt große Auswahl

getragener Kleidungsſücke, Husten Hat,
verschleimt oder helser iſt, gebrauche nur
die unübertroffenen einzig sioher

Vetten, Möbel, Wäſche und Schuhwaare te Art lalz Zzwiebel Bonbons
e B. Musehe, Cöthen)e W e die als ein Radikal littel ärztlich warm em08 Auer Sinse, pfohlen werden. Packete a 25 u. 50 Pfg. nur bei

Gaenn Lehert, Burgßrafze.

wird für ſofort geſucht
Sixtiberg Nr. I.

Vor einiger Zeit ſind mir ein
Satz Wotenbibehneer, dem Buch
deruckerverein, Gutenberg gehörig
abhanden gekommen. Dieſelben
tragen den Bereinsftempel uns die
Jnv.- Nr. 1 17. Wiederbringer
erhält ſehr gute Belohnung

Bor Ankauf wird gewarntVöslauer Goldeck,
Ungar-Weine,

Originalfüllung von
R.Schlumberger, Vöslan,
Hauptbeſitzer des Vöslauer Weingebirges,
alleiniger Eigenthümer von „Goldeck“.

Niederlage in Merſeburg bei:
G. Louis Zimmermann,
Colon., Delicat. und Weinhandlung.

n e Taus hieſiger Königsmühle,
zu Fenſtermänteln, Portièren e. paſſend,
färbt in jeder getonuſchten Farbe

Färben und Reinigen von Paletots
Damenmänteln Winterüberziehern e.

Max Wirth's Färberei
und chem. Waſchanſtalt,

Gotthardtsſtr. 40.

Baumeéeyer's ächter
Dr. Bergelt's NMavenbitter,

prätniirt in Plauen i V. goldene Medaille,
in Freiberg i/S. ſilberne Medaille,

iſt das angenehmſte und wirkſamſte Ge
tränk, Magen und Verdaunng zu ſtärken
und den Körper geſund zu erhalten.

Zu haben bei Onwk n r, vorm.
Otto Schauer (La. 3337.)Man hüte ſich vor Nachahmungen

e riſche feie Faſanen und
Kramtetsvögel, friſche Oßender
Seezungen, Rügenwalder Gänſe

Geflügel, friſchen Wildbraten,
friſche Frankfurter Würſchen,
echte Teltower Rübchen, echten
Magdeburger Hauerkohl, gut

kochende Hülſenfrüchte, friſchen

Feſtſchriften
mit den bei der Grundſteinlegung und bei
der Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals
gehaltenen Anſprachen ſind zum Preiſe von
10 Pf. in der Expedition des „Corre
ſpondent“, bei dem Schulkaſtellan Herrn
Thiele, bei dem Schneidermeiſter Herrn
Heinze (Oelgrube 6), bei dem Schuhmacher
meiſter Herrn Ohme (Clobigkauerſtraße 6)
und bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Klein
(Dammſtraße 12) zu haben.

empfiehlt C. Zimmermann

brüle, Galantine von Zunge und

geräucherten Asl, Kieler Sprotten,

Herz. elz, Bahnhofſtr. 9 II.
S

Ein angrauer Wallſhawl von der
Weißenfelſer Straße bis zur Poſt verloren.

Abzugeben gegen Belohnung in der Exped
d. Blattes.

Eine grane gehäkelte Müdchenmütze
iſt Sonntag Nachmittag auf dem unteren
Damme verloren worden. Gegen Belohnung
abzugeben Markt e7, im Hofe.

Ein Herrenhnt gefunden. Abzuholen
gegen Jnſertivnsgebühren

kl. Sixtiftraſze Nr. 16.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 14. bis mit 20. October 1894.

Weizen, pr. 100 Kl. 14, bis 10,80 Mk.

e Achiung-
Heute friſch geſchlachtet.

W. Kolbe, Roßſchlächterei.

Ig ſeiſte Faſanenhähne,
V. es. Reſtaurateur.

Kaiſer Wilhelmshalle.
Empfehle meine Localitäten den werthen

Vereinen und Gesellsechaftem zur
Abhaltung von Vergnügungen und Bällen

friſchgeſchoſſen, treffen heute in großer Aus Zur Zuſriedenhert.
Der geſchäftsführende Ausſchuß. n Morgen Sehlisehteſfegt.

B. Vogel-
wahl ein bei

W o.

Roggen, do. 12,10 bis 19
Gerſte, do. 17, bis 20Hafer, do. 16, bis 10
Erbſen, do. 17, bis 16,Linſen, do. 20 bis 12
Bohnen, do. 18 bis 14
Kartoffeln, do. O50 bis
Rindfleiſch (von der Keule)

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 130 bis 120
Schweineſleiſch, do. 140 bis 1,30
Schöpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Butter do 2,60 bis 2,40Eier, pro Schock 480 bis 4,40
Heu, pro 100 Kilo T bis 6,

do. 3,60 bis 3Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 14. bis mit 20. October 1894
pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.

Stxoh,

Hierzeg eine Beil ge
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S S S 5vom a. OctoberBeilage zu Nr. 208 des „Merſeburger Correſhondent“

ankts u geentProvinz nnd Umgegend

Oſterfeld, 20. Oct. Die Rübenernte iſt

bewältigen und erfordert Arbeilslöhne, wie ſte ſonſt
nie üblich waren.
Morgen geboten.

kaum darin erkennen.
Fabriken auch 50 bis 60 und mehr

u in Abzug bringen.
Saatrübenernte.

kann man
müſſen die
Prozent Schn
verdorbrn iſt die

trocken werden.
Eiſenach, 21. Oct.

entgleiſt. Perſonen wurde nicht beſchädigt. Der
Verkehr war bis zum Abend geſtört. Die Urſache
war eine Schienenunterſpülung.

burg gehörig, verun glückte daſelbſt heute früh
7 Uhr im Sortirwerk und kam dabei ums Leben.

Eislkeben, 20. Oct. Geſtern waren im Auf
trage des Kaiſers der Oberpräſtdent v. Pommer
Eſche mit dem Regierungspräſtdenten v. Dieſt
und anderen Herren hier, um das Senkungs und
Zerſtörungsgebiet zu heſichtigen. Jn der Nähe
der St. Annenkirche iſt nach der Hall. Ztg. geſtern
eine Senkung vorgekommen, welche bei einem
Umfange von mehreren Metern über 1 Meter tief iſt.

Wittenberg, 19. Ock. Vermißt wird
ſeit einigen Tagen der Gymnaſiallehrer Herr Gron ke.
Er hat bei Beginn der Ferien eine Reiſe angetreten,
von der er bis heute noch nicht zurückgekehrt iſt.

Jn dem Harzorte Stempeda mit kaum 300
Einwohnern giebt es etwa 30 Familien Namens
Ehrhardt. Um dieſe genau zu bezeichnen, hat
man ſie ſortlaufend nummerirt. Ueberaus komiſch
wirkt nun eine amtliche Bekanntmachung z. B. dahin,
daß Ehrhardt Nr. 25 als Schöſſe neu, während
Ehrhardt Nr. 17 als ſolcher wiedergewählt iſt,
Ehrhardt Nr. 13 aber in ein anderes Amt berufen
wurde.

Pirna, 17.
Familiendramas
nachbarte Ort Großcotta, woſelbſt die Folgen ehe
licher Conflikte eine dortige Gutspächtersehefrau zu

Oct. Der Schauplatz eines

dem furchtbaren Entſchluſſe führten, ihrem Leben
dabei ihr Kind mit in den

ſtürzte ſich mit
ihrem 6 Monate alten Knaben in den Gemeinde z

zurück zu gelangen, in die s ſtündige Beſchäftigungs
zeit hinein zu rechnen, ſo daß z. B. derjenige, welcher

ein Ziel zu ſetzen und
Tod zu ziehen. Die Unglückliche

teich.
F Lauterberg, 20. Oct. Reichscommiſſar von

Wiſſmann wird nach ſeiner im Monat November
ſtattfindenden Hochzeit mit Frl. Langen den Winter

über mit ſeiner t
bringen. Die „Nordh. Ztg.“ erfährt, daß ihn ſein
Stenograph, der zur Zeit beurlaubte Gerichtsaktuar

Domherrn,
Brahdenſt ein in Naumburg iſt Herr Regierung-
Präſtdent von Dieſt hier bei ſeinem bevorſtehenden
Scheiden aus dem Staatsdienſte vom Kaiſer zum v
Domherrn beim hieſigen Domkapitel ernannt

Amey, dorthin begleiten wird.
Aus dem Königreich Sachſen, 19. Oct.

ſächſiſche böhmiſchen Grenzorten, ganz be
treiben ſeit

Gauner ein lohnendes Geſchäft
worden.

Die preußiſche Unterrichtsverwaltung veranſtaltet
bekanntlich alljährlich Kurſe zur Ausbildung
von Semninar- und Volksſchullehrern in

Jn den
ſonders

langem in lohDie Opfer ſind gewöhnlich ſolche Leute, die, ohne

aber denen des Vogtlandes,

gerade ſchlecht ſituirt zu ſein, momentan mehr Geld
brauchen, als ſte haben, oder denen es gleichgiltig
iſt, ob ſie auf unrechtmäßige Art ihr Vermögen

Zu ſolchen kommt ein Gauner, zeigt
Banknote, die echt iſt, aber als

den lehrer theil.
Der Schwindler verſpricht, gegen einen

Provinzen mit Ausnahme von Oſtpreußen ſtatt.
Am arkſten iſt die Betheiligung im Rheinlande,

Geſchäft erſcheint ge
wöhnlich zu verlockend, um es micht zu machen.

wartet der vetrogene Betrüger.
dann aber vergebens auf die täuſchend nachgeahmten

vermehren.
ihnen eine hohe
falſch bezeichnet wird, damit der andere auf den

Leim geht. icht,e e in baarem Gelde die zehnfach höhere
Summe in ſolchen unmöglich erkennbaren falſchen

Banknoten zu liefern, und das

Selbſtverſtändlich

falſchen Scheine, und das böſe Gewiſſen geſtattet
ihm nicht einmal Anzeige zu machen. In den letzten

ganze Anzahl „heller“ Sachſen
an der vogtländiſch böhmiſchen Grenze um Tauſende
geprellt worden iſt, die Sache der Polizei angezeigt

Dorſſchule würde dadurch eine vädagogiſch und

Tagen iſt, da eine

worden.
Rudolſtadt, 17. Oct. Für einen Rekruten

ren infolge ſeiner Koörperentwickelung bei der Eineng ten keine paſſenden Montirungsſtücke
aufzutreiben. Auf des Kammerſergeanten ärgerlich
ausgeſtoßenes „Scheeren Sie ſich zum Teufel!
machte der Rekrut kurz entſchloſſen Kehrt und eilte
ſeinen heimathlichen Pfählen zu, wo auch geglaubt
wurde, der Sohn ſei frei, da vorher für denſelben
reclamirt worden war. Der ſchöne Wahn wurde
freilich geſtört durch eine Depeſche, daß der Rekrut
ſich unverzüglich zu ſtellen habe wahrſcheinlich iſt
inzwiſchen eine paſſende Uniform beſchafft worden.

Zwickau, 17. Oct. Ein Mißverſtändniß,
welches viel Heiterkeit erregt, hat ſich vor einigen

Braut begeben.

war geſtern Abend der be

jungen Gattin auf Madeira zu
Zurückbefördert werden.

t An Stelle des unlängſt verſtorbenen hieſigen

von

z Tagen in einen Hotel in Neuſtädtel ereignet.
Der Beſitzer welcher, beiläufig bemerkt, die mindeſtens

t R etwas einfältige Angewohnheit hat, ſtatt Mark Meter
bei der fortdauernd ungünſtigen Witterung kaum zu zu ſagen, beauftragt ſeinen Haushälter, in der

c ärt e et für 1 er r iſſet e feſe e Kunſtgärtnerei für einen gewiſſen Zweck „ein Tafel
Die auf dem Felde zuſammenge

kragenen Rüben ſehen aus wie Erdhaufen, Rüben
Jn folgedeſſen

bougunet zu einem Meter zu beſtellen. Dienſtbe
ſliſſen führt der Beauftragte ſeines Herrn den Be
fehl peinlichſt aus und erſcheint am Abend zu Aller
Erſtaunen mit einem thatſächlich einen Meter hohen

und dementſprechend voluminöſen Bouquet, das in
Faſt ganz

i die t nernt Noch immer
laſſen ſich die Bundel nicht ejnbringen, da ſie nicht

deſſen verſchiedene „Meter“ koſten dürſte.

FBraunſchweig, 18. Oct.

durchgegangen und hatte ſich damit nach hier
zu ſeiner an der Frankſurterſtraße wohnhaften

Da die Adreſſe der letzteren in
Frankfurt bekannt wurde, ſo ſtieß die Requiſttion

der Frankfurter Behörde bei der hieſigen PolizeiF Deuben, 20. Oct. Der Schmied E. Seibt e
aus Naundorf, zur Belegſchaft der Grube „Naum

um Verhaftung des Flüchtigen auf keinerlei Schwierig
keiten. Dieſe erfolgte hier, dem „Br. Tgbl. ufolge,
abends ſpät in der Wohnung des Mädchens Pflüger,
dem man übrigens noch den ganzen Raub abnehmen
konnte, wird morgen nach Frankfurt zurückgebracht

Dresden, 19. Oct.

u c

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 23. October 1894.
Die Bürgermeiſter des Regierungs

bezirks Merſeburg werden am 5. November
Auf der

Tagesordnung ſtehen folgende Punkte Bericht
erſtattung über die Ausführung der Beſchlüſſe der

erſten Conferenz 2) Nochmalige Beſprechung des
Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 3)
Anfragen und Mittheilungen aus der Praxis

zu einer Conferenz zuſammentreten.

gewidmete Ehrenſäule überreicht werden.

Hehülfen und Arbeiter im Handelsge
werbe nicht länger als 5
werden.
mit Bezug hierauf eine bemerkenswerthe Entſ

Oberlandesgerichts Präſidenten

der Obſtbaukunde.

nehmer zugelaſſen Die Kurſe finden in ſämmtlichen

wo allein 21 Kurſe abgehalten wurden. Die Ver
anſtaltung iſt von der größten Wichtigkeit. Die
Volksſchullehrer geben durch ihren Obſtbau in vielen
Gegenden den Anſtoß zu einer ausgedehnteren und
rationelleren Obſtkultur. Jn einzelnen Gegenden
ſindet auch eine Unterweiſung der Schuljugend im
Gartenbau ſtatt. Letzteres ſollte in viel größerem

es die Verhältniſſe geſtatten. Der Lehrplan der

volkswirthſchaftlich gleich bedentſame Ergänzung
erfahren.

nen Kreuz“ beging am Sonntag unter reger Theil
nahme von Vertretern benachbarter Logen und der
eigenen Mitglieder ihr 89. Stiftungsfeſt.

Im großen Saale des „Caſino“ hatte am
Sonntag Abend der Turn- Verein „Rothſtein“
ſeine Mitglieder und Freunde zu der alljährlichen

war. Letzteres bot neben Muſikſtücken mehrere gut
vorgetragene Chorlieder, Quarketts und humo-
riſtiſche Couplets, Beſonderes Intereſſe wurde

Mit 9000 Mk.
war dieſer Tage ein Kaufmannsgehülfe Namens
Pflüger aus Frankfurt a. M. ſeinem Prinzipal

Geſtern Nachmittag iſt
der Harmonikazug im Hönebacher Tunnel

Die Tochter Ediſonſs
hat hier eine ſchwere Krantheit überſtanden und ſich
dann in Neuſalza, wohin ſie der ihr theuer ge
wordenen Pflegerin, einer Albertinerin, geſolgt iſt,
mit einem ſachſiſchen Infanterie Lieutenant verlobt.

Auzerdem ſoll in der Conſerenz dem ſcheidenden
Regierungspräſidenten v. Dieſt die von den Städten

Bekanntlich dürfen an Sonn und Feſttagen

Stunden beſchäftigt
Das Königliche Kammergericht hat nun

cheidung e

gefällt. Nach derſelben iſt nämlich die Zeit, welche
die Kutſcher von Molkereien gebrauchen, um mit
dem Wagen nach dein Abſatzorte und von dieſem

je eine Stunde hin und zurück zu fahren hat, nur
während dreier Stunden die Milch verkaufen darf
oder aber der Wagen muß von anderen Perſonen

An den diesjährigen 741
Kurſen nahmen 33 Seminar und 554 Volksſchul

Außerdem wurden 202 ſonſtige Theil

Umfange geſchehen in ſämmtlichen Landſchuken, wo

Die hieſige Freimaurer Loge „zum golde

Oktober Feier verſammelt, für welche auch dies
mal ein ungemein reichhaltiges Programm aufgeſtellt

namentlich den exack ausgeführten Uebungen am
Barren entgegengebracht, welche bewieſen, daß die
Turnerei in dem Vereine eine eifrige Pflegeſtätte

beſitzt. Der einaktige Schwank Der Diener meiner
Frau von Görner vollendete die Reihe der Vor
ſührungen, denen ſich ein ſtart frequentirter Ball
anſchloß An demſelben Abend beging auch der
Aeltere Krieger Verein in der „Reichskrone“
ſein Octoberfeſt mit Conzert, Theater und Ball
Zur Aufführung gelangte der einaktige Schwank
Zum grünen Eſel von Rudolf Hahn. Der Ver

auf der Feier war auch hier ein allſeitig befriedigender

Die hieſige Privat Theater Geſell
e beging am Sonnabend Abend im „Tivoli“
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die Feier ihres 66 jährigen Stiftungsfeſtes
Zur Weihe des Tages hatte Herr Hermann

Selle einen ſeeniſchen Prolog verfaßt, der von der
dichteriſchen Begabung deſſelben von Neuem beredtes

Zeugniß ablegte und von dem zahlreich anweſenden
Pubtikum mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurde. Hierauf folgte die recht anerkennenswerthe
Auſſührung des vieraktigen Luſtſpiels Der

Schwabenſtreich“ von Franz v. Schönthan. Ein
Ball gab der ſchönen Feier ihren Abſchluß.

Wider Erwarten hatten wir vorgeſtern nach
einem ſchaurigen, bis in die ſpäteſten Abendſtunden
regentriefenden Sonnabend einen leidlich ſchön en
Sonntag. Dürſen wir es zu hoffen wagen, daß

der Sonntag, der uns milde Luft, klaren Himmel
und Sonnenſchein ſchenkte, eine liebliche Woche ein
leiten wollte Jm Intereſſe der Landwirthſchaft,
wie der im Freien arbeitenden Handwerker, wie
endlich aller derer, die gern über ein paar ſchöne

Herbſttage noch dankbar quittiren möchten, wollen
wir es von Herzen wünſchen. Der vorgeſtrige
freundliche Tag kam in erſter Linie den Kirmes
ſeiern auf den umliegenden Dörfern zu Gute.
Nach manchen Gegenden hin zogen die Städter

ſcharenweis aufs Land, um bei ihren Freunden,
Gevattern und Verwandten zum Kirmesfeſte einzu

kehren. Was wäre dem Landmann eine Kirmes
ohne Beſuchl Wann möchte er Gaſtfreundſchaft mit

volleren Händen üben als gerade zur Kirmes!
Und darum hebt ſich die frohe Kirmesſtimmung,
wenn über dem Tage ein blauer, ſonniger Himmel

lacht, der die Beſucher in größerer Zahl hinauslockt.
Nicht ſelten kommt es vor, daß mit den Zügen

eingetroffenes und auf Gepäckſchein befördertes
Reiſegepäck vom Eigenthümer nicht abge
fordert wird und deshalb von der Bahnverwaltung
in Verwahrung genommen werden muß. Hierbei
wird von den Intereſſenten vielfach außer Acht ge

laſſen, daß das Lagergeld für Reiſegepäck, welches
länger als 24 Stunden nach der Ankunſt lagert,
für jeden Tag nach Ablauf der Abholungsfriſt 20

Pf. für jedes Stück beträgt. Es können deshalb
bei längerem Lagern von Gepäckſtücken, deren Ab

holung entweder in Vergeſſenheit gerathen oder aus
ſonſtigen Gründen unterblieben iſt, ſehr leicht größere
Betrage an Lagergeld erwachſen, welches unter Un
ſtänden dem Werthe des Gepäcks nahe kommen oder
denſelben überſteigen können.

Das Sitzen auf ſteineren Bänken,
Schwellen, Treppenſtufen bei jetziger

Jahreszeit hat große Gefahren bei Kindern und
Erwachſenen zur Folge. Dar und Magenkatarrh,
Brechruhr, Unterleibsentzündung, rheumatiſches Fieber

u. ſ. w. können durch kurzes Verweilen auf einem
ſolchen Steinſitz hervorgerufen werden. Alſo Vorſicht!

Das Bundesamt für das Heimathweſen hat
in mehreren am 29. September d. J. verhandelten

Streitſachen über die auch in der Preſſe mehrfach
erörterte Frage entſchieden ob den Vorſchriften der

Novelle zum Unterſtühungswohnſitz Geſetz, durch
welche die Altersgrenze für den Erwerb
und Verluſt des Unterſtühungswohnſitzes
vom 24. auf das 18. Lebensjahr herabgeſetzt worden,
rückwirkende Kraft beizulegen ſei. Das Bundesamt
hat die Frage im Prinzip bejaht, jedoch mit der
Einſchränkung daß, inſoweit es ſich um vor dem
1. April 1894 (dem Tage, an welchem die Novelle
in Kraft getreten iſt gewährte Unterſtützungen
handelt, das alte Recht zur Anwendung kommt.
Daſſelbe gilt für alle vor dem April 1894 be
gonnenen und über dieſen Zeitpunkt hinaus fortge
ſetzten Pflegefälle. Jm Uebrigen dagegen, d. h. bei
allen erſt nach dem 1. April 1894 eingetretenen
Unterſtütungsfällen, iſt für die Frage des Unter
ſtützungswohnſitzes der Aufenthalt oder die Abweſen
heit nach vollendetem 18. Lebensjahre auch inſoweit

in Betracht zu ziehen, als der Aufenthalt oder die
Abweſenheit vor dem 1. April 1894 ſtattgefunden
hat, es ſei denn, daß Aufenthalt oder Abwesenheit

in dieſem Zeitpunkt nicht mehr beſtand
F Hofreeitator Neander. Jn eigenthüm

lichem Gegenſatz zu manch kraſſem Realismus und
Materialismus in der Kunſt der Gegenwart be

gegnen wir einer Reihe von Neubelebungen und

e



e
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Neugeſtaltungen ernſter, insbeſondere religiöſer Kunſt,
ob wir nach Oberammergau, nach Bayreuth (Parzi
val) oder auf die Lutherfeſtſpiele blicken. Etwas
Beſonderes auf dieſem Gebiete hat der durch ſeine
geiſtlichen Vorträge in über 300 deutſchen Städten
rühmlichſt bekannte fürſtl. Hof-Recitator Neander-
Hannover unternommen. Derſelbe hat aus dem
reichen Schatze poetiſcher Bearbeitungen wichtiger
Epiſoden aus dem thatenreichen Leben Luthers
ein Geſammt- Lebensbild des großen Reſor
mators zuſammengeſtellt, wie es feſſelnder und er
ſchöpfender nicht gedacht werden kann. Ganz be
ſonders wirkungsvoll ſind die den Text illuſtrirenden
53 meiſterhaft colorirten Lichtbilder nach den
Originalen von Guſtav König, für die Herr Neander
das alleinige Darſtellungsrecht erworben hat. Die
Preſſe lobt einſtimmig die tiefergreifende, erbauende
und belehrende Wirkung dieſer neuen Lutherauf
führungen und wünſchen wir darum auch von der
hieſigen Darſtellung der Lutherbilder, daß ſie zahl
reich beſucht ſei und daß ſte auch hier dazu bei
tragen möge, die Liebe zu dem großen deutſchen
Reformator zu wecken und zu fördern. Alles
Nähere über die hieſige Aufführung im heutigen
Jnſerat.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
S Querfurt, 19. Oct. Mit welcher Frechheit

manchmal Diebſtähle ausgeführt werden, beweiſt
folgender Vorfall, der ſich geſtern Abend in der
neunten Stunde im Laden des Hrn. Fleiſchermeiſter
N. am Entenplan abſpielte. Auf das Klingeln der
Ladenthür kam Frau N. in den Laden und ſah,
wie ein junger Burſche den Schmeer von einem
ganzen Schweine vom Haken riß und damit das
Weite ſuchte. Der Dieb verſchwand im Dunkel der
Ständehaus Anlagen, was eine Verfolgung ver
e Das ſaubere Bürſchchen ſoll aber erkannt
ein.

(Aus vergangener Zeit.) Das ferne China
das uns lange Zeit nur durch ſeinen Thee und
ſeine Akrobaten intereſſant war, iſt nun durch ſeinen,
Krieg um Koreg ein allgemein beachtetes Reich ge
worden, das anſcheinend recht großen Verwickelungen
entgegengeht. Es iſt auch wahrſcheinlich, daß
ſchließlich China dem Verkehr mehr, als bisher, ver
ſchloſſen werden dürfte, daß es in engere Ver
bindung mit Europa treten wird ſoweit darf wohl
auch an dieſer Stelle auf den kritiſchen Tag des
himmliſchen Reiches hingewieſen werden, nämlich auf
den 24. October. An dieſem Tage und zwar
vor 50 Jahren, 1344, ſchloß Frankreich, als Schutz
macht der Chriſten in China auſtretend, mit dieſem
einen Handelsvertag ab, in welchem ſowohl die
Strafloſigkeit der zum Chriſtenthum übergetretenen
Chineſen, als auch überhaupt Duldung des Chriſten
thums und Geſtattung der Erbauung von Kirchen
ausbedungen ward. Das war eine ſtarke Breſche
in die Abgeſchloſſenheit Chinas und noch weſentlicher
würde die Erſchließung des Reiches, als ebenfalls
am 24, October, 1860, im Frieden zu Pecking ſich
die chineſiſche Regierung, durch die Engländer und
Franzoſen dazu gedrängt, zu einer doppelten Kriegs
entſchädigung und der Eröffnung Tientſins für den
europäiſchen Handel verſtand.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 22. Oct. (H. T.eB.) Wie man dem
A.“ aus Petersburg telegraphirt, wird heute die

Taufe der Prinzeſſin Alix von Heſſen. und am
Dienſtag die Vermählung derſelben mit dem Thron
folger ſtattfinden. Die Aerzte hoſfen, den Zavren
bis Dienſtag künſtlich am Leben zu erhalten. Man
erzählt ſich in Petersburg, daß zwiſchen dem Zaren
und dem Thronfolger ſtürmiſche Scenen ſtattgefunden
haben, welche auf das Befinden des Zaren ungünſtig
einwirkten. Der Zarewitſch ſoll ſich ſeinem Vater
gegenüber bereit erklärt haben, auf den Thron zu
verzichten. Darauf ſei der Zar jedoch nicht einge
gangen und habe die ſofortige Vermählung ſeines
Sohnes verlangt.

Berlin, 22. Oct. (H. T.-B.) Angeſichts der
Verſionen über die Wortfaſſung der Anſprache des
Kaiſers am 18. d. M., ſoweit ſie ſich auf die Halb
bataillone beziehen, berichtet das „B. T.“ mit aller
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Beſtimmtheit, daß bei der Militärverwaltung auf
einen Ausbau der Halbbakaillone zu ganzen Ba-
taillonen gerichtetete Abſichten nicht beſtehen und in

Stimmen aufweiſt. Man befürchtek einen Zuſammen

ſtoß der Katholiken mit den Sozialiſten
eng e

Enetſcheideerr gert des Oberverwaltunge-
gerſtehts er Stagtsſtener ſache
(Band I, Abtheilung J. Einkommenſteuer.)

53 A. 2023, 1968 und 2733 v. 7. Oet. 1893 und
24. Februar 1894. a. Für die Beankwortung der Frage,
ob Beträge, welche eine Actiengeſellſchaft für Zucker
rübenfabrikation den Actionären für die von ihnen
gelieferten Rüben über deren marktgängigen Preis
hinaus zukommen läßt, als abzugsfähige Ausgaben gelten
können, iſt der Jnhalt des Geſellſchaftsſtatuts entſcheidend.
Was die Rüben liefernden Actionäre mehr erhalten als
jeder unter gleichen Verhältniſſen Rüben liefernde Nicht
actionär, das fließt ihnen eben in ihrer Eigenſchaft als Actionär
zu. Wie hoch ſich dieſe Differenz ſtellt, das iſt eine in jedem
Falle zu unterſuchende Thatfrage. Werden dieſe Beträge
nach Vornahme der Abſchreibungen und Ab
ſetzung aller Betriebsgusgaben ermittelt, ſo ſtellen
ſie auf die Mitglieder der Geſellſchaft als Reineinnahmen
der letzteren vertheilte Ueberſchüſſe dar und unterliegen der

Beſteuerung nach S 16 des Geſetzes. In welcher Form und
unter welcher Benennung meiſt werden dieſe Beträge
„Rübengelder“ genannt dieſe Vertheilung geſchieht,
iſt gleichgiltig.

b. Was den obengenannten marktgängigen Preis“
der Zuckerrüben betrifft, ſo iſt Folgendes zu beachten Die
Rüben bilden keine am offenen Markt etwa von Zwiſchen
händlern jeder Zeit nach Bedarf zu erwerbende Wagre mit
allgemein gültigem Preiſe. Vielmehr hat als ſtenerfreier
Abzug für Beſchaffung des Rohmaterials als Be
triebsausgabe zu gelten, was die gerade in Rede ſtehende
Fabrik nach der Art ihres Betriebes und dem Umfang ihres
Bedarfs innerhalb des geographiſchen Bezirks, aus dem ihr
noch mit Vortheil für die Lieferanten Rüben zugeführt
werden könne, ausgegeben hätte, wenn ſie zu der geſchäfts
mäßigen Lieferungs oder Einkaufszeit von Nichtactio
nären ihr Rohmaterial erwürbe. Jn dieſem Sinne iſt
überall der Aufwand zu verſtehen, der hier auch als orts
üblicher Preis oder Marktpreis oder mit ähnlichen Aus
drücken bezeichnet wird. Das den Actionären über den ſo
gekennzeichneten Aufwand gewährte Aequivalent mindert
nicht mehr den Ueberſchuß, ſondern iſt den Ueberſchüſſen
entnommen, alſo zu verſteuern.

c. Für die Durchſchnittsberechnung ſind nur die
zur Zeit der Steuererklärung abgeſchloſſenen Wirth
ſchaftsjahre beſtimmend. (Entſch. v. 31. Mai 1893. II. Nr. 7.)

d. Abſchreibungen auf Gründſtücks konto für eine
Entwerthung des bloßen Fundus ſind nicht zuläſſig.
Was durch den das Einkommen ſchaffenden Gebrauch einer
Abnutzung und allmählichem Verbrauch unterliegt, das ſoll
in der Abſetzung vom Roheinkommen Ausdruck finden (Art.
27, 19,4 I Nr. 3 der Ausf.-Anw. und Art. 185 a Nr. 3
des ReichsGeſetzes v. 18. Juli 1884). Daraus folgt, daß
eine ſteuerlich anzuerkennende Abſchreibung wegen Abnutzung
nur bei Objekten ſtattfinden darf, die überhaupt der Ab
nutzung unterliegen, was hier bei den Grundſtücken dem
bloßen Fundus an ſich nicht zutrifft S

Wenn vorliegend auf Grundſtücke nahezu 89 für ein
Jahr abgeſchrieben ſind, ſo handelt es ſich anſcheinend um
eine Art „Jmmobiliar Delerederefonds“, der auf die
Eventualität einer etwaigen Einſtellung der Fabrik und die
vermuthlich dann vorhandenen Grundſtückswerthe geſtützt iſt.
Dergleichen Abſetzungen haben die Natur von Vermögens
anſammlungen und ſind nicht ſteuerfrei.

54. V. b. 3212 v. 10. October und V. D. 856 v.
Dezember 1893. a. Ein Erbanfall in Geſtalt eines

Kapitals kommt für die Beſteuerung nur dann in Betracht,
wenn damit ein Einkommen an Zinſen verbunden
iſt. Vorliegend geſtand zwar Cenſit den Erbanfall ſelbſt
in Höhe von 9800 Mark nach Abzug von Erbſchaftsſteuer
zu, behauptete aber, daß er mit 5000 Mark eine bei der
Darl ehnskaſſe laut Kontobuch ihn belaſtende Schuldſumme

nicht einbegriffen in der bei der erſten Veranlagung
deklarirten und berückſichtigten Summe der Schulden be
glichen habe und daß er ferner den Reſt theils zur Deckung
laufender Ausgaben, insbeſondere ſchuldiger Zinſen, ver
wendet, theils baar in ſeiner Wirthſchaftskaſſe zurückbehalten
habe. Somit komme keinerlei Kapitalnutzung der ererbten
Summe in Ermangelung zinsbarer Belegung derſelben für
ihn in Frage. Dieſen Ausführungen ſtimmte das Ober
perwaltungsgericht zu; denn nach denſelben fehlt es an dem
gemäß 8 12 des Geſetzes (Art. 8 Abſ. 4 der Au sf.Anw.)
als Einkommen aus Kapitalvermögen anrechnun gsfähigen
Objekte d. i. an Zinſen, die für die Veranlagun gsperiode
zugeſichert ſind. (Vgl. Entſch. v. 14. Nov. 1892. Nr. 18.)

b. Durch Anfall eines Zinſen tragenden Legates
entſteht eine Einkommensquelle; die Beſteuerung der

für das Steuerjahr bedungenen Zinſen wird durch ver
zbgerte Auszahlung nicht ausgeſchloſſen. Nicht
der thatſächliche Zinſenbezug aus dem Legat zur Zeit der
Veranlagung iſt entſcheidend, ſondern das Recht auf den
ſelben. Entſch. v. Febr. 1893. l Pr. 62.)

Bermiſchte s
(Um auf Spatzen zu ſchießen), gingen am

Sonntag Nachmittag zwei Arbeiter, Veit und Seidelmann
in Glatz in den Wald. Bevor ſie die Jagd begannen, gab
Veit einen Probeſchuß auf einen Baum ab. Seidelmann
wollte Veit nun dvs mit Schrot geladene Teſching entreißen,
als ſich bei dem Hin und Herzerren die Waffe entlud und
die volle Ladung dem Seidelmann in den Kopf drang.
Bald darauf verſtarb der Unglückliche

(Jm Arbeitsausſchuß der Berliner Gewerbe
ausſtellung 1896) hat der Handelsminiſter Berlepſch
das Ehrenpräſidium übernvmmen. Prinz Leopold iſt
Protektor der Ausſtellung. Nach Mittheilung des Arbeits
ausſchuſſes hat der Kaiſer geäußert, es ſei dringend zu
wünſchen, und unbedingte Pflicht, daß alle Betheiligten und

Intereſſenten ihre volle Kraft einſetzen, damit die Aus

keiner Weiſe, z. B. bei den Etatsarbeiten, in die
Erſcheinung getreten ſind.

Brüſſel, 21. Oct. 8 Uhr abends (H. T. B)
Auf den Boulevards und in den Kafſeehäuſern

in Hamburg) im Herbſt 1893 giebt ein jetzt erſchienener
Bericht des erſten Hamburger Medizinalbeamten, Medizinal

herrſcht große Bewegung, weil die Stimmenzählung
für die Liberalen eine Mehrheit von 12000 Stimmen
ergiebt. Die Katholiken hoffen jedoch zu ſiegen.
10 Uhr abends. Die Katholiken triumphiren, da
die ganze katholiſche Liſte eine Mehrheit von 15000

h

ſtellung ſich würdig und glanzvoll geſtalte.
(Ueber ein Wiederauftreten der Cholera

raths Dr. Reincke öffentlich Kunde Danach hat die
Cholera in den Monaten Auguſt bis November 1893 in
Hamburg wieder 60 Opfer gefordert. Dieſe
Kunde kommt um ſo überraſchen der, als in den wöchentlichen
Medizinalberichten, die regelmäßig im Amtsblatt veröffent
licht werden, der Name „Cholera“ nicht vorgekommen iſt.
Der jetzt veröffentlichte Bericht bemerkt zunächſt, daß Anfang
Auguſt v. J. unter den Arbeitern einer Werft am ſüdlichen

e

e.

e

(enſeitigen) Elbufer eine heftige Hurchfall-Epidemte
ausgebrochen ſei, die ſich auf ſolche Leute beſchränkte,
die vorübergehend un gereinigtes Elbwaſſer gekrunken
hatten. Später ſei die Cholera vereinzelt auch in der
Stadt aufgetreten, kein Fall, mit einer Ausnahme, ſei indeß
tödtlich verlaufen. Mit dem 16. September änderte ſich
indeß plötzlich das Bild. An dieſem Tage erkrankten 9
Perſonen aus den verſchiedenſten Theilen der Stadt, von
denen fünf ſtarben. Der 17. September brachte 16 Er
krankungen, von denen 4 ködtlich, der 18. September 18
Erkranküngen, von denen 6 tödtlich waren, und ſo fort in
den Tagen bis zum 21. September. In dieſen ſechs
Tagen erkrankten 88 Perſonen, von denen 31
erlagen. Dann trat ein ſichtlicher Nachlaß ein. Anfang
Oetober kamen ſchon Tage vor ohne irgend eine Erkrankung,
der letzte vereinzelte Fall ereignete ſich am 16. November.
Jm Ganzen waren ſeit dem 15. Auguſt 202 Perſonen er
griffen worden, von denen 60 ſtarben. Unter den Ergriffenen
befanden ſich 76 kliniſch unverdächtige, aber bakteriologiſch
ſichergeſtellte Fälle

(Der Tod eines Diebes.) Auf der Waſhbrook
Green Farm in England fand der Arbeiter John Cole,
als er ſich an das Stehlen von Hühnern machen
wollte, auf eigenthümliche Weiſe ſeinen Tod. Die Hühner
befanden ſich in einem Kaſten in einem Pferdeſtalle. Als
Cohle ſie herausnehmen wollte, begannen die armen
Thierchen herzzerreißend zu ſchreien. Das ging einem mit
leidigen Füllen, welches in der Nähe ſtand, zu Herzen
Es ſchlug aus und Cole den Schädel ein. Cole war ſofort
eine Leiche

(Auch eine Auffaſſung.) „Jch habe heute
erfahren, daß Sie meinen Coneurrentenbezahlten,
und mir ſchulden Sie noch zwei Ueberzieher! Das iſt
nicht ſchön von Jhnen!““ Wer hat das geſagt
Bringen Sie mir mal den Menſchen, der mir ſolch eine
Gemeinheit nachſagen kann!“

(Zerſtreut.) Dame (zu einem Herren, der ſich
eben eine Cigarre angezündet) Mein Herr, ich kann das
Rauchen nicht vertragen Profeſſor „O, meine
Gnädige, dann laſſen Sie es lieber bleiben

Auf dem Dienſtwege.) Der Herr Landesdirector,
der eine Jagd gepachtet, mußte zum Pürſchgang aus Höf
lichkeitsrückſichten auch den Herrn Domänenrath einladen.
„Wie mach' ich's nur,“ ſagt er zu ſich, „daß der unangenehme
Menſch, trotz meiner Einladung nicht kommt Halt,
ich hab's. Jch ſchick' ihm die Einladung in einem Bureau
couvert, welches die Aufſchrift Dienſtſache“ trägt.“

Geſagt, gethan. Und richtig, bis der Herr Domänenrath
das Couvert öfſnete, war die Jagd längſt vorbei!

(Die beiden Fritze.) Dienſtmädchen (zum
Diener): „Die gnädige Frau hat eben Fritz gerufen;
haben Sie's nicht gehört „Doch; aber ich glaube, ſie
hat den Herrn gemeint; ſie rief das „Fritz“ nämlich in ſo
befehlendem Tonel!“

Eine entſetzliche Grubenexploſion) hat vor
geſtern in den Eiſenwerken der öſterreichiſchungariſchen
Staatsbahn zu Aning ſtattgefunden. Mehr als 200 Ar
beiter wurden durch ein Flammenmeer von der Außenwelt
abgeſchnitten; bisher iſt es nach verzweifelten Anſtrengungen
erſt gelungen, 150 derſelben noch lebend heraufzubefördern.
38 zum Theil ſchon verkohlte Leichname ſind bereits auf
gefunden.

(Dreifaches Todesurtheil) Vor dem Kreis
gericht in Neutitſchein in Mähren hatten ſich am 17.
Oetober die Tagelöhner Kovian, Holub und Schrubarz
wegen eines Mordes, welchen ſie an dem Tagelbhner
Zemann begangen hatten, zu verantworten. Die Geſchworenen
bejahten die an ſie geſtellten Schuldfragen, worauf alle drei
Angeklagte zum Tode durch den Strang verurtheilt wurden.

(Tüchtige Schützen.) In einem Dorfe des Lauen
burger Kreiſes verſammelten ſich jüngſt etliche 20 Herren,
um eine Treibjagd abzuhalten. Ein Jeder nahm ſechs
Patronen zu ſich, und bald begann denn auch die grauſige
Schießerei, daß rechts und links die Haſen entſetzt aus
kniffen! Als zum Sammeln geblaſen wurde, ſiehe, da war
die Beute ein Häslein, zwei Hunde und eines Treibers
linkes Hoſenbein! Verſchoſſen waren achtzig Patronen.

Ein neuer proteſtantiſcher Mönchsorden)
iſt jüngſt in New York gegründet worden. Auch der
Biſchof der nordamerikaniſchen Hochkirche, Potter, hat ſeine
Genehmigung ſchon ertheilt. Der Gründer iſt ein gewiſſer
Ruſſel Whitcomb, welcher erſt kürzlich ſeine Studien im
allgemeinen theologiſchen Seminar beendigt hat. Die
neuen Mönche haben das uralte Mönchsgelübde abzulegen:
Armuth, Keuſchheit und Gehorſam. Jhr Wirkungskreis ſoll
beſonders die religiöſe Erziehung der Sonntagsſchulkinder
und häuslicher Beſuche umfaſſen. Die „Brüder der
Kirche“ wie ſie ſich nennen, tragen eine lange braune
Hutte, auf dem Rücken befindet ſich ein Kreuz. Der in den
Orden Eintretende hat ſich auf fünf Jahre zu verpflichten,
von da an wird das Gelübde jedes Jahr erneuert. Ruſſel
Whitcomb iſt erſt 29 Jahre alt und aus Boſton gebürtig;
dort gehörte er zur Kirche des Advents; ſpäter beſuchte er
die Univerſität Oxford und ſtudirte Rechtswiſſenſchaft. Ein

Augenleiden verhinderte ihn an der Verfolgung ſeines
Berufes, worauf er in Boſton ein kaufmänniſches Geſchäft
gründete, da ihm aber auch dieſe Thätigkeit nicht genügte
ſo begann er Theologie zu ſtudiren. Die Epiſtopalkirche
in Amerika beſitzt jetzt zwei Mönchsorden; der erſte wurde
in 1866 gegründet und heißt der Orden der Brüder
von Nazareth.“

(Der Mangel an Diphtherieheilſerum) in
einem Berliner Krankenhaus wird von dem Berliner
„Vorwärts“ benutzt, um den ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaat zu verherrlichen. Nun handelt es ſich in dem
betreffenden Krankenhaus garnicht um eine Anſtalt welche
im Privatintereſſe begründet worden iſt. Auch iſt dem
Mangel ſogleich abgeholfen worden. Offenbar lag hier nur
ein Ungeſchick in der Verwaltung vor. Beſonders aber
thut ſich der „Vorwärts“ etwas darauf zu Gute, daß in
dem Gegenwartsſtagt ein Mangel an Meerſchweinchen
in den Krankenhäuſern zu Verſuchsobjecten eingetreten ſein
ſoll und infolge deſſen man Meerſchweinchen aus Ungarn
beziehen muß. Die „Freiſ. Ztg. richtet ſchließlich an den
„Vorwärts“ die Frage: Veſitzt denn der ſozialdemokratiſche
Zukunftsſtaat auch beſondere Rezepte zur
W Vermehrung der Meerſchweinchen
w. g.(Die Arbeiten am Eiſernen Thor) ſindeiner Erklärung, die der ungariſche henen

Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes abgab, in vollem
Gange, dieſelben würden bis 1896 vollendet werden, jedoch
ſeien gewiſſe Ergänzungsarbeiten nothwendig die neuerlich
Koſten beanſpruchten.

eRedartion, Druck und Verlog on Th. Rößrer e Merſeburg
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